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Bilanz des abgelaufenen 
Parteilehrjahres der PVAP

(NW) Mit dem Parteilehrjahr 
1984/85 ist das dritte Jahr zu 
Ende gegangen, in dem das 
neue, einheitliche Schulungssy­
stem der PVAP wirksam war. Wie 
die Zeitung „Trybuna Ludu" in ei­
ner Bilanz vermerkte, hatte die 
Partei nach dem IX. Parteitag 4 
Forderungen an das Parteilehr­
jahr gestellt. Es soll frei von For­
malismus, nützlich, allgemein 
wirksam und auch für Parteilose 
offen sein. Die Grundorganisatio­
nen wurden verpflichtet, minde­
stens 6 Schulungen im Jahr zu 
organisieren.
Wie die Revisionskommission 
der PVAP feststellte, erfüllt die 
überwiegende Mehrheit der 
Grundorganisationen diese Auf­
gabe. Drei Veranstaltungen be­
handeln in der Regel Themen, die 
vom Sekretariat des ZK festge­
legt werden. Im kommenden Par­
teischuljahr sind das die Aufga­
ben der Grundorganisationen in 
ihrem Wirkungsbereich, die Dis­
kussion des Entwurfs des Per­
spektivprogramms der Partei $o- 
wie die Auseinandersetzung mit 
dem modernen Klerikalismus. 
Die übrigen drei Themen werden 
von den Grundorganisationen 
selbst bestimmt. In der Bilanz 
wurde betont, daß noch sehr viel 
getan werden muß, um alle Mit­
glieder der PVAP für die Teil­
nahme am Parteilehrjahr zu ge­
winnen.
Wie „Trybuna Ludu" feststellte, 
finden für die Kandidaten der 
PVAP nach vielen Jahren wieder 
besondere Schulungen statt.

Mehr Jugendliche wurden 
Mitglied der KP Chinas

(ADN) Nahezu 600 000 Mitglie- 
der der Kommunistischen Ju­
gendliga Chinas unter 28 Jahren 
sind im vergangenen Jahr in die 
Kommunistische Partei aufge­
nommen worden. Damit hat sich
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die Zahl der in die Partei ein­
getretenen Jugendlichen gegen­
über 1983 um 99,5 Prozent er­
höht. Insbesondere sind mehr 
junge Bauern, Techniker, Be­
triebsleiter, Studenten und Leh­
rer Parteimitglied geworden. Die 
Zahl der Neuaufnahmen unter 35 
Jahren betrug im vergangenen 
Jahr eine Million.

Periode des Übergangs zu 
demokratischer Ordnung

(NW) Der Sieg der Demokrati­
schen Allianz bei den Präsident­
schaftswahlen vom 15. Januar 
1985 leitete den Beginn einer 
neuen Entwicklung im politischen 
Leben Brasiliens ein, heißt es in 
einer Erklärung der Nationalen 
Kommission für die Legalisierung 
der Brasilianischen Kommunisti­
schen Partei. Diese neue Ent­
wicklung ist eine Periode des 
Übergangs zu einer demokrati­
schen Ordnung, in deren ersten 
Etappe es notwendig ist, die 
Überbleibsel der gestürzten Dik­
tatur zu beseitigen. Die Politik 
der Kommunisten in dieser Pe­
riode muß auf die Erweiterung 
und Vertiefung des Demokratisie­
rungsprozesses gerichtet sein, 
heißt es in dem Dokument, das 
von einer ZK-Tagung der Partei 
beschlossen wurde. Das Haupt­
werkzeug dieser demokratischen 
Veränderungen wird eine breite, 
durch wachsende Beteiligung 
des Volkes gestärkte demokrati­
sche Front sein.
Die Vorschläge der Kommuni­
sten für diese Periode umfassen 
unter anderem die Bildung einer 
Regierung, die einen festen 
Rückhalt im Volke hat; die Besei­
tigung der von der Dikatur ver­
bliebenen antidemokratischen ju­
ristischen Mechanismen der Will­
kür; Verfassungsreformen und 
Gesetze, die demokratische Frei­
heiten garantieren; eine Wirt­
schaftspolitik, die den demokrati­
schen, patriotischen und sozialen 
Volksinteressen entspricht; mehr

Gerechtigkeit und eine Agrar­
reform; Wahl einer freien und 
souveränen Nationalen Konsti­
tuierenden Versammlung im 
Jahre 1986; eine auf die Verteidi­
gung des Friedens und die 
Selbstbestimmung der Völker ge­
richtete Außenpolitik und die 
Wiederherstellung der diplomati­
schen Beziehungen mit Kuba.

Marxistische Schulung 
in Kongolesischer Partei

(NW) Die Kongolesische Partei 
der Arbeit (PCT) hat seit ihrer 
Gründung im Jahre 1969 große 
Anstrengungen unternommen, 
um den wissenschaftlichen So­
zialismus zu propagieren. Wie 
Wolfgang Hückel im „horizont" 
7/85 berichtet, kommt bei der po­
litisch-ideologischen Formierung 
der Kader eine große Bedeutung 
der Parteihochschule in Brazza­
ville zu. Seitdem diese Lehrein­
richtung 1979 ihren heutigen Sta­
tus erhielt, sind an ihr über 150Q 
Kader ausgebildet worden.
Auch auf mittlerer Verwaltungs­
ebene verfügt die Partei über ein 
Schulungssystem. In allen neun 
Regionshauptstädten gibt es Par­
teischulen. In Grundorganisatio­
nen der Partei und im Jugendver­
band wurden marxistische Stu­
dienzirkel gebildet, die sich mit 
der Theorie und Praxis der gesell­
schaftlichen Entwicklung im 
Lande sowie mit der internationa­
len Lage beschäftigen. Einen 
wichtigen Platz in der politisch- 
ideologischen Arbeit der Partei 
nehmen Wirtschaftsfragen ein. 
Die ökonomische Propaganda 
konzentriert sich auf die Erhö­
hung der Arbeitsdisziplin und der 
Produktivität der Arbeit.
1984, vor ihrem III. Ordentlichen 
Parteitag, hatte die PCT 8685 Mit­
glieder und Kandidaten. In Vor­
bereitung des Parteitages wur­
den 3050 Genossen aufgenom­
men, die erstmals eine einjährige 
Kandidatenzeit absolvieren und 
mit dem Statut, dem Programm 
sowie mit der Parteiarbeit der 
Kongolesischen Partei der Arbeit 
vertraut gemacht werden.
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